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OBERNZENN (ar) – Es gibt kaum ei-
nen Ort im Landkreis, wo der ehema-
lige Polizist Hartmut Friese noch
nicht aus seinen drei Bänden „Notruf
110“ gelesen hat. Zu seiner 500. Le-
sung kam er wieder nach Obernzenn,
wo er vor rund 15 Jahren eine seiner
ersten Lesungen bestritt.

Jetzt trafen sich dabei auch zwei
Polizeibeamte außer Dienst: Bürger-
meister und Vorsitzender Helmut
Weiß hatte Friese zu einem vorweihn-
achtlichen Treffen des Heimat- und
Verkehrsvereins Obernzenn eingela-
den. Mit amüsierter Aufmerksam-
keit folgten die Besucher in der Gast-

stätte der Zenngrundhalle seiner
vielfältigen Auswahl an Geschichten
und Anekdoten aus dem fränkischen
Polizeialltag, die von Hartmut Friese
während seiner jahrzehntelangen Be-
amtentätigkeit notiert wurden. Diese
reichten von der Episode „Kuh flüch-
tet vor Liebhaber“ bis zu „Der nackt
Überflieger“ und der „Polizeistreife
auf der Schweinehatz“.

Der Reinerlös aus dem Verkauf sei-
ner inzwischen 40000 verkauften
Büchlein geht an die Bayerische Poli-
zeistiftung, aus der Polizisten und de-
ren Familien unterstützt werden, die
im Einsatz zu Schaden gekommen
sind.

Polizei auf Schweinehatz
Hartmut Friese las zum 500. Mal aus „Notruf 110“

GemeinsamerWahlvorschlag
DIETERSHEIM – Einen gemeinsamen
Wahlvorschlag für die Gemeinderats-
wahlen im März 2014 machen die
CSU/Freie Bürger-Freie Wähler, Un-
abhängige Wählergemeinschaft sowie
die Interessenmeinschaft Wahl den
Dietersheimer Bürgern. Die Nominie-
rungsversammlung findet am morgi-
gen Donnerstag im Schützenhaus
statt. Beginn ist um 20 Uhr.

Weihnacht für Senioren
STEINACH/ENS – Für die älteren
Menschen in den Kirchengemeinden
Steinach und Mörlbach findet am
heutigen Mittwoch eine Weihnachts-
feier mit Pfarrer Johannes Raithel
statt. Beginn ist um 14 Uhr im Ge-
meindehaus in Steinach.

Lesung mit Hans Meyer
BURGBERNHEIM – Unter dem Mot-
to „Advent, Advent, der Kranz, der
brennt“ liest Hans Meyer beim Treff
der Landfrauen am Donnerstag,
12. Dezember. Beginn ist um 19.30
Uhr im Gasthaus Weißes Roß.

Bewerber werden nominiert
ERMETZHOFEN – Die Ergersheimer
Ortsteile wollen bei den Kommunal-
wahlen 2014 mit eigenen Wahlvorschlä-
gen, sowohl für das Bürgermeisteramt
als auch für den Gemeinderat, antre-
ten. Eine Aufstellungsversammlung,
bei der die Bewerber nominiert wer-
den, findet am kommenden Freitag,
13. Dezember, im Gasthaus Rannach-
grund statt. Beginn ist um 20 Uhr.

Adventlicher Nachmittag
IPSHEIM – Zu einem besinnlichen
Adventsnachmittag trifft sich der Se-
niorenkreis der evangelischen Kir-
chengemeinde am Donnerstag,
12. Dezember. Das Beisammensein
findet im Gemeindehaus in Ipsheim
statt. Beginn ist um 14 Uhr.

Adventslieder sind Thema
BUCHHEIM – Im Gemeindehaus fin-
det am Donnerstag, 12. Dezember, ab
14 Uhr ein Seniorennachmittag für
die gesamte Pfarrei Ergersheim statt.
Pfarrerin Mechthild Bauer spricht
über den Ursprung der Adventslieder.

IN WENIGEN ZEILEN GEMELDET

BURGBERNHEIM (cs) – Noch vor
zwei Jahren kratzte die Schulumlage
der Verwaltungsgemeinschaft (VG)
Burgbernheim an der Millionengren-
ze, für das Haushaltsjahr 2014 liegt
der Ansatz bei gerade einmal etwas
über 300000 Euro. Nach Jahren der
Investitionen in die energetische Sa-
nierung der Schule beziehungsweise
den Sporthallenbau ist der Etat für
das kommende Jahr von deutlich ge-
ringeren Umfängen geprägt.

Kämmerer Rainer Rank sprach bei
der Vorstellung des Zahlenwerks von
einem Normalmaß, auf das die Inves-
titionen zurückgefahren werden. Be-
merkbar machen sich allerdings die
sinkenden Schülerzahlen. Lag die
Schulumlage noch im Jahr 2008 bei
vergleichbarem Gesamtumfang der
Umlage bei rund 860 Euro pro Schü-
ler, müssen die vier Mitgliedsgemein-
den im kommenden Jahr mit 1046
Euro pro Schüler kalkulieren.

Statt 381 Kinder und Jugendliche
im Schuljahr 2008/09 besuchen ak-
tuell 291 Schüler die Einrichtung,
nicht eingerechnet sind die Mittel-
schüler aus Obernzenn. In Zahlen be-
deutet dies für Burgbernheim eine
Schulumlage von 141170 Euro, für
Marktbergel knapp 88900 Euro, für
Illesheim 42900 Euro und für Gall-
mersgarten knapp 31400 Euro.

Sonnensegel für Pausenhof
An Investitionen steht 2014 für die

Grund- und Mittelschule als größeres
Projekt die Pausenhofgestaltung
samt Ausgaben für den Schulgarten
an. Unter anderem ist die Anschaf-
fung eines Sonnensegels geplant, die
zwar bereits beschlossen, aber zurück-
gestellt wurde. Auch soll die techni-
sche Ausstattung der Mittelschule
modernisiert werden, den Bedarf leg-
te Schulleiterin Jutta Kurzidem in
der VG-Sitzung dar. Um einen „zeit-
gemäßeren Unterricht“ zu ermög-
lichen, ist geplant, so genannte Visu-
alisierer, eine Kombination aus Pro-

jektor und Kamera, Beamer und
Computer anzuschaffen.

Nicht im Haushalt 2014 berücksich-
tigt wurde der Antrag von Thorsten
Distler aus Marktbergel. Ihn hatten
die Ergebnisse der Überprüfung des
Polychlorierte-Biphenyle-Wertes
(PCB) im Juli aufgeschreckt. Wie be-
richtet, wurden damals in zwei Zim-
mern eine PCB-Konzentration von
325 beziehungsweise 330 Nanogramm
pro Kubikmeter Luft gemessen.

Das Bayerische Landesamt für
Umwelt nennt in seiner entsprechen-
den Richtlinie einen Vorsorgewert
von 300 Nanogramm pro Kubikme-
ter. Bei der jüngsten Messung aller-
dings, deren Ergebnisse VG-Vorsit-
zender Matthias Schwarz vorstellte,
lagen die Werte in den beiden Räu-
men bei 185 respektive 140 Nano-
gramm pro Kubikmeter.

Vorerst keine Sanierung
Ausdrücklich verwies Schwarz dar-

auf, dass der amtlich vorgegebene
Interventionswert bei 3000 Nano-
gramm pro Kubikmeter liegt. Auf-
grund des Anstiegs im Sommer plä-
dierte Distler dafür, die Belastung
durch sukzessive Sanierungen weiter
zu senken. Mit Blick auf die jüngste
Messreihe fand er in der VG-Sitzung
hierfür allerdings keine weiteren Be-
fürworter, so plädierte beispielsweise
Illesheims zweiter Bürgermeister
Gerhard Grau dafür, erst die weite-
ren Messungen abzuwarten.

Im VG-Haushalt beschränken sich
die Ausgaben hauptsächlich auf In-
vestitionen in die EDV-Ausstattung.
Die VG-Umlage bezifferte Kämmerer
Rank für 2014 auf 791000 Euro, pro
Einwohner sind von den Mitgliedsge-
meinden knapp 129 Euro zu tragen.
Einstimmig wurde der Haushalts-
verabschiedet, ebenso wie die über-
und außerplanmäßigen Ausgaben
der vergangenen zwei Jahre gebilligt
wurden. Zur Kenntnis genommen
wurde auch der Bericht der örtlichen
Prüfung der Jahresrechnung 2010.

Umlage deutlich geringer
Etat der Verwaltungsgemeinschaft ist verabschiedet

IPSHEIM (er) – In Ipsheim laufen die
Vorbereitungen für die kommende
Faschingssession auf Hochtouren.
Die Gruppen des TSV Ipsheim pro-
ben seit Monaten für ihre Auftritte.
Der Kartenvorverkauf für die Nar-
rensitzung startet am Freitag.

Ob Junioren- oder Prinzengarde,
Schautanzgruppe, Elferrat oder Büt-
tenredner verschiedenster Coleur,
alle werden mit einem komplett neu-
en Programm aufwarten. Auf dieses
freut sich nicht nur das Prinzenpaar,
Julia I. und Michael IV., sondern die
gesamte Narrenschar. Dass die Fa-
schingsgruppen des TSV mit ihren
Darbietungen auch bei anderen Ge-
sellschaften gerne gesehen sind,
spricht für die Qualität der Akteure.

Wie schon in den vergangenen Jah-
ren werden auch zahlreiche Gastver-
eine mit von der Partie sein, wenn
am 28. Februar um 20 Uhr Elferrats-
präsident Stephan Kreuzer und TSV-
Vorsitzender Jochen Prinzkosky die
mittlerweile zehnte Ipsheimer Nar-
rensitzung eröffnen wird. Geboten
wird dann mehrstündiges Programm
mit zahlreichen Höhepunkten, aber
auch bestimmt mit der einen oder an-
deren Überraschung.

Der Kartenvorverkauf für dieses
närrische Ereignis beginnt am Frei-
tag, 13. Dezember, um 18 Uhr. Er fin-
det im Ipsheimer Weingut Heindel in
der Hauptstraße 9 statt. Beim Er-
werb der Eintrittkarten kann man
sich auch gleich den gewünschten
Sitzplatz reservieren lassen.

Narren in den Startlöchern
Am Freitag beginnt der Vorverkauf für die große Sitzung

Schautänze sind fester Bestandteil des
närrischen Programms. Unser Bild zeigt
Sabine Eber bei einem Auftritt in der Ses-
sion 2013. Archiv-Foto: Ernst Ripka

Aufmerksame Zuhörer hatte Hartmut Friese in Obernzenn. Foto: Fritz Arnold

EGENHAUSEN – Bergwanderer ken-
nen den Heuschieber vom Einsatz
auf steilen Berghängen. Im alpinen
Gelände nutzen Almbauern das mo-
torisierte Gerät bei der Heuernte.
Seit Kurzem besitzen auch die Werk-
stätten für Behinderte in Obernzenn
und Rothenburg eine derartige Ma-
schine. Für den Landschaftspflege-
verband war ihr Green-Team gestern
damit in Egenhausen im Einsatz.

Erfahrung ist gefragt im Umgang
mit den Maschinen, aber auch bei der
Durchführung von Naturschutzmaß-
nahmen. Der Landschaftspflegever-
band Mittelfranken beauftragt des-
wegen die beiden Trupps aus Obern-
zenn und Rothenburg seit vielen Jah-
ren mit derartigen Arbeiten.

In Egenhausen gibt es ein steiles
Hanggelände, das mit Maschinen
nicht befahrbar ist. Dieses galt es

dieser Tage teilweise von aufkom-
menden Büschen zu befreien und in
Teilflächen zu mähen. Um das
Schnittgut nicht per Hand hinunter
tragen zu müsssen, war gestern der
Einsatz des Heuschiebers gefragt.

„Ziel der Arbeiten ist es, einen Mix
von verschiedenen Lebensräumen zu
erhalten“, sagte Dieter Speer, stell-
vertretender Geschäftsführer des
Landschaftspflegeverbandes. Die
Fläche, ein artenreicher Trockenra-
sen mit Totholz, alten Obstbäumen,
Eichen und Orchideenvorkommen,
liegt seit einigen Jahren brach. „Die

Zusammenarbeit ist gut, das Ergeb-
nis passt immer“, sagte Speer.

Das bestätigen auch andere Kun-
den, wie Hartmut Assel, Leiter der
Werkstatt für behinderte Menschen
in Obernzenn, sagt. „Wir sind mit
Aufträgen ausgelastet, investieren
immer wieder in neue Geräte und
Maschinen.“ Wichtig ist ihm aber
auch der Einsatz der behinderten
Mitarbeiter außerhalb der Diakonie:
„Wir sind mit dem Green-Team im
Sozialraum unterwegs, nicht nur in
der Werkstatt.“

Gewinner sind nicht nur Land-
schaftspflegeverband und die Men-
schen mit Handicap, sondern auch
die Gemeinde Obernzenn. Nur
25 Prozent der Kosten belasten ihren
Etat, den Rest teilen sich die Europä-
ische Union, der Freistaat und der
Bezirk, freut sich Bürgermeister Hel-
mut Weiß. HANS-BERND GLANZ

Arbeit in fast alpinem Gelände
Green-Team der Werkstätte für Behinderte ist in der Landschaftspflege aktiv

Ein moderner Maschinenpark steht den beiden Gruppen im Green-Team der Werkstätten für behinderte Menschen zur Verfügung. Für
die Steilfläche in Egenhausen kam erstmals der Heuschieber, ein neues Vorsatzgerät, zum Einsatz. Foto: Hans-Bernd Glanz

„Wir sind mit dem Green-Team
im Sozialraum unterwegs,

nicht nur in der Werkstatt.“
Hartmut Assel, Werkstatt-Leiter

NEUHERBERG (gse) – „Es wird ein
paar Anwesen geben, deren Eigentü-
mer erheblich investieren müssen.“
Dies sagte Bürgermeister Gerhard
Wunderlich am Montagabend in Neu-
herberg. In dem Ergersheimer Orts-
teil muss in naher Zukunft das Ka-
nalnetz in Ordnung gebracht werden.
Das Projekt war jetzt Thema einer
Bürgerversammlung im Dorfgemein-
schaftshaus.

Vorgesehen ist, die Abwässer aus
den drei Ortsteilen Neuherberg, Er-
metzhofen und Seenheim durch eine
gemeinsame Druckleitung nach Er-
gersheim zu befördern. Dort sollen
sie entweder in der zu erweiternden
und technisch zu optimierenden
Kläranlage gereinigt werden oder
aber weiter zur Aufbereitung in die
Bad Windsheimer Anlage gepumpt
werden. Ein entsprechendes Angebot
der Stadt wird, wie berichtet, derzeit
auf seine Wirtschaftlichkeit geprüft.
Mit Ergebnissen rechnet das damit
beauftragte Ingenieurbüro voraus-
sichtlich im Februar.

Völlig unabhängig davon, welche
Alternative zum Tragen kommt, das
Kanalnetz in Neuherberg muss auf
jeden Fall erneuert werden, denn
dort wurde in der vorhandenen

Mischwasserkanalisation ein Fremd-
wasseranteil zwischen 70 und 80 Pro-
zent festgestellt. Aufgrunddessen
habe das Wasserwirtschaftsamt die
Gemeinde zum Handeln aufgefor-
dert, sagte Manfred Döller vom pla-
nenden Ingenieurbüro.

Mehrere Varianten wurden unter-
sucht, letztlich favorisierte der Ge-
meinderat bereits Anfang dieses Jah-
res ein Trennsystem. Dabei könnte
der derzeitige Mischwasserkanal er-
halten werden, neue Schmutzwas-
serkanäle müssten gebaut werden, so
der Fachmann. Sie würden im We-
sentlichen parallel zu den vorhande-
nen Mischkanälen verlaufen, die wei-
ter für die Ableitung der Oberflä-
chenwässer in den Neuherbergbach
genutzt würden.

Für den Bau des Schmutz-
wasserkanals stellte Döller zwei Al-
ternativen vor. Zum einen kann die-
ser oberhalb des alten Kanals in ei-
ner Tiefe von zirka zwei Metern ver-
legt werden, wobei Döller inklusive
notwendiger Erneuerungen an den
Wasserleitungen mit Kosten von etwa
737000 Euro kalkuliert. Zum anderen
gibt es die „Luxusausführung“ für
etwa 889 000 Euro. Dabei würden die
Kanalisationsröhren in einer Tiefe
von bis zu fast vier Metern verlaufen.

Wird der Kanal flach verlegt, müss-
ten in all jenen Anwesen Pumpstatio-
nen eingerichtet werden, bei denen in
Kellerräumen Schmutzwasser anfällt
beziehungsweise dieses dort hin-
durchgeleitet wird. Diese zwischen
1500 und 5000 Euro teuren Installa-
tionen könnten bei einem tiefer zu
verlegenden Kanal entfallen. Deut-
lich machte Wunderlich, dass es für
Neuherberg keine Ausnahmen geben
kann, was letztlich dort realisiert
wird, müsse dann auch auf die ande-
ren Ortsteile übertragen werden.

Während die Kosten für den Kanal-
bau im Ort letztlich von allen Bür-
gern der Gemeinde getragen werden,
muss jeder Grundeigentümer die auf
seinem Anwesen erforderlichen Bau-
maßnahmen selbst tragen. Und ohne
diese wird es nicht gehen, da künftig
das Schmutzwasser extra erfasst und
bis zum Kanal in der Straße geleitet
werden muss. Teuer kann dies für die
Bürger werden, bei denen sogenann-
tes Sanitärwasser in hinterliegenden
Nebengebäuden anfällt.

Deutlich machte Bürgermeister
Wunderlich aber auch, dass Straßen
und Plätze bei der Dorferneuerung
erst hergerichtet werden können,
wenn „die Hausaufgaben im Unter-
grund gemacht“ sind.

Enorme Belastungen für einige Bürger
In Neuherberg muss die Kanalisation erneuert werden – Trennsystem favorisiert


